
 

Herrn  

Dr. Georg Thiel 

Präsident des Statistischen Bundesamtes 

(Destatis) 

Gustav-Stresemann-Ring 11 

65189 Wiesbaden 

Düsseldorf, 11. Juli 2019 

524/617 

Grenzpreisvergleich Strom und Gas im Zusammenhang mit der Konzessi-

onsabgabenverordnung (KAV) 

Sehr geehrter Herr Dr. Thiel, 

wir wenden uns heute mit zwei Anliegen an Ihr Haus: Zum einen zu der Erhe-

bung der Erlöse aus dem Absatz von Elektrizität an Sondervertragskunden (§ 3 

Abs. 2 Nr. 3 EnStatG) sowie zum anderen zur Erhebung der Erlöse aus dem 

Absatz von Gas (§ 4 Abs. 3 Nr. 5 Buchst. c EnStatG). 

 

Erhebung der Erlöse aus dem Absatz von Elektrizität an Sondervertrags-

kunden 

Bekanntlich können Sondervertragskunden i.S.d. § 2 Abs. 3 Nr. 1 KAV eine Be-

freiung von den Konzessionsabgaben nach § 2 Abs. 4 KAV geltend machen, 

sofern ihr individueller Durchschnittsstrompreis im Kalenderjahr unter dem 

Durchschnittserlös aus der Lieferung von Strom an alle Sondervertragskunden 

für das vorletzte Kalenderjahr (auch als Grenzpreis Strom bezeichnet) liegt. Zu 

diesem Zweck erhebt Ihr Haus nach § 3 Abs. 2 Nr. 3 EnStatG jährlich von den 

Energieversorgungsunternehmen die Erlöse aus dem Absatz von Elektrizität an 

Sondervertragskunden und ermittelt daraus einen Durchschnittserlös je Kilo-

wattstunde. 

Der Grenzpreis Strom wird regelmäßig bereits im November auf Basis vorläufi-

ger Angaben in einer Pressemitteilung Ihres Hauses veröffentlicht. Der end- 
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gültige Wert steht jedoch erst am 31. Januar des jeweiligen Folgejahres fest. 

Der vorläufige Durchschnittserlös für Stromlieferungen im Jahr 2016 (dient als 

Grenzpreis für das Jahr 2018) lag z.B. nach der Pressemitteilung vom 

24.11.2017 bei 12,49 ct/kWh und damit oberhalb des endgültigen Durch-

schnittserlöses von 12,47 ct/kWh, der lediglich aus der Tabelle über Stromab-

satz und Erlöse der Elektrizitätsversorgungsunternehmen (EltVU)1 entnommen 

werden kann.  

Bei den diesjährigen Prüfungen des Grenzpreisvergleichs für die Befreiung von 

der Konzessionsabgabe für das Jahr 2018 nach § 2 Abs. 6 KAV ist aufgefallen, 

dass viele Sondervertragskunden und auch Netzbetreiber für die Ermittlung, ob 

der Grenzpreis unterschritten wurde, auf die Pressemitteilung vom 24.11.2017 

zurückgreifen und nicht auf die detaillierte Tabelle mit den endgültigen Werten 

(z.B. auch Wikipedia). Daher regen wir an, künftig in Form einer Pressemittei-

lung in den Fällen darauf hinzuweisen, in denen der endgültige Durchschnittser-

lös von dem vorläufig veröffentlichten abweicht. 

Unabhängig davon weisen wir daraufhin, dass die EEG-Umlage, die grundsätz-

lich ein Bestandteil des Durchschnittserlöses ist, bisher von den EltVU gegen-

über allen Letztverbrauchern erhoben wurde. Seit dem 01.01.2017 erheben 

nicht mehr die EltVU sondern die Übertragungsnetzbetreiber die EEG-Umlage 

von stromkostenintensiven Unternehmen i.S. des § 64 EEG 2017. Das bedeu-

tet, dass die entsprechenden Beträge nicht mehr an das Destatis gemeldet wer-

den und damit auch nicht mehr in die Ermittlung des Durchschnittserlöses der 

Sondervertragskunden einfließen. Entsprechendes gilt für die Erhebung der 

KWKG-Umlage bei stromkostenintensiven Unternehmen i.S. des § 2 Nr. 28 

KWKG, die bis zum 31.12.2016 durch den jeweiligen Verteilernetzbetreiber er-

hoben wurden und nunmehr durch die Übertragungsnetzbetreiber abgerechnet 

werden. Diese Änderungen des Abwicklungsmechanismus wurden vom Ener-

giestatistikgesetz (EnStatG) nicht nachvollzogen. Vor dem Hintergrund des 

BGH-Urteils vom 01.02.2011 (Az. EnZR 57/09) halten wir die Nicht-Berücksich-

tigung dieser Stromkostenbestandteile für nicht sachgerecht; hier wäre also eine 

Änderung durch den Gesetzgeber herbeizuführen. 

  

                                                
1  https://www-genesis.destatis.de/genesis/online/link/tabelleErgebnis/43331-0001. 
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Erhebung der Erlöse aus dem Absatz von Gas 

Destatis erhebt aufgrund von § 4 Abs. 3 Nr. 5 Buchst. c EnStatG jährlich auch 

die Erlöse aus dem Absatz von Gas (getrennt nach Abnehmergruppen) und ver-

öffentlicht den Durchschnittserlös je Kilowattstunde aus den Lieferungen von 

Gas an alle Letztverbraucher in Form einer Pressemitteilung. Wir begrüßen 

sehr, dass Destatis erstmalig in der Pressemitteilung vom 23.11.2018 den Titel 

angepasst hat und nicht mehr vom Grenzpreis Gas spricht. 

Jedoch heißt es im weiteren Text dieser Pressemitteilung, dass der Durch-

schnittserlös „der sogenannte Grenzpreis [ist], der die gesetzliche Grundlage 

zur Berechnung der Konzessionsabgabe darstellt“. Die Formulierung ist aus fol-

genden Gründen missverständlich: 

Der durchschnittliche Erlös aus der Abgabe von Gas an alle Letztverbraucher 

fließt zwar in die Ermittlung des Grenzpreises bei den Gasversorgungsunter-

nehmen (GVU) ein, die vor 1992 keine Sondervertragskunden (SVK) versorgt 

haben (vgl. § 2 Abs. 5 Satz 1 Nr. 2 KAV), er stellt aber nicht den Grenzpreis dar. 

Nach einer Mitteilung des Bundeswirtschaftsministeriums ist der Grenzpreis in 

diesen Fällen wie folgt zu berechnen: 

 

In den Fällen, in denen ein GVU bereits vor 1992 SVK versorgt hat, findet der 

von Destatis veröffentlichte Durchschnittserlös keinen Eingang in die Berech-

nung des Grenzpreises i.S. der KAV. Somit stellt der vom Destatis veröffent-

lichte Durchschnittserlös nicht unmittelbar „den sogenannten Grenzpreis“ dar. 

Daher wäre künftig eine Anpassung der Formulierung in den Presseerklärungen 

wünschenswert, denn auch in diesem Zusammenhang finden wir im Rahmen 

der Prüfungen Fälle, bei denen irrtümlicherweise der von Destatis veröffentlichte 

Durchschnittserlös unmittelbar für den Grenzpreisvergleich Gas herangezogen 

wird. 
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Über einen weiteren Austausch mit Ihrem Haus würden wir uns freuen. Auch im 

Zusammenhang mit den Prüfungen für Zwecke der Antragstellung auf Beson-

dere Ausgleichsregelung nach dem EEG 2017 gibt es Berührungspunkte zwi-

schen Destatis und dem Berufsstand der Wirtschaftsprüfer (z.B. im Hinblick auf 

die Bruttowertschöpfungsrechnung oder die Branchenzuordnung von stromkos-

tenintensiven Unternehmen). 

Mit freundlichen Grüßen 

Sack Viehweger, WP StB 

 Fachreferentin 


